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„Und dann kam der Tag an dem es mir grössere Schmerzen bereitete, eine verschlossene Knospe zu bleiben, als zu wagen, mich zur Blüte zu öffnen.”


Anais Nin
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Frau und Umwelt – Ernährung, Ausleitung, Entgiftung


1 Umweltbedingte Ursachen für Frauenerkrankungen


Viele Frauenerkrankungen werden durch Umwelteinflüsse verursacht oder zumindest mitverursacht. Insbesondere ältere, immungeschwächte Frauen, aber auch zunehmend junge Frauen, Schwangere und Wöchnerinnen sind betroffen.


Besonders schlimm ist die Entwicklung auf dem Gebiet der weiblichen Krebserkrankungen. Brustkrebs ist die mit Abstand häufigste Krebserkrankung bei Frauen. Auf Basis aktueller Inzidenzzahlen in Deutschland (8/2020 www.krebsdaten.de)erkrankt etwa eine von 8 Frauen im Laufe ihres Lebens an Brustkrebs.


Immer mehr jüngere Frauen erkranken an Brustkrebs. Seit 1970 hat sich die Inzidenz (= Anzahl der registrierten Brustkrebsfälle) bei Frauen im Alter unter fünfzig Jahren mehr als verdoppelt. Dies ist bedenklich, zumal wir heute aus mehreren Studien wissen, dass zwischen Entstehung und Entdeckung etwa ein Zeitraum von 10-20 Jahren liegt. Man weiß aufgrund neuester Untersuchungen, dass sich das Brustkrebsgewebe durch eine deutlich höhere Schadstoffkonzentration von normalem Brustdrüsengewebe unterscheidet. Aber auch die Entstehung von Gebärmutterhalskrebs wird in jüngster Zeit mit Umwelteinflüssen in Verbindung gebracht, die durch Veränderung des Scheiden- und Gebärmutterhals-Milieus das Wachstum bestimmter sog. HPV (= Humanes PapillomaVirus) fördern, die wiederum zu einem Vorstadium des Gebärmutterhalskrebses führen können.


Auch diskutiert man heute zunehmend Umwelteinflüsse als Ursachen von weit verbreiteten Frauenleiden wie chronischer Fluor vaginalis (= Ausfluss), Dysmenorrhoe (= schmerzhafte Periode), chronisch wiederkehrende Candida-Infektionen (= Scheidenpilz) und endokrine Dysregulationen (= hormonelle Störungen). Sogar bei der in den letzten Jahren stark zunehmenden Endometriose und bei den weit verbreiteten Gebärmuttermyomen sind möglicherweise Umweltschadstoffe ursächlich beteiligt, indem sie z.B. über Störeinflüsse der hormonellen Regelkreise das Wachstum dieser gutartigen Geschwülste begünstigen. Besonders schwer treffen Umweltschadstoffe viele Paare, denen dadurch ihr Kinderwunsch versagt bleibt. Etwa jedes 5. bis 7. Paar ist heute ungewollt kinderlos. Entweder kommt es durch verschiedene Schädigungsmechanismen zu gar keiner Schwangerschaft, oder zu gestörten Schwangerschaftsverläufen, die dann nicht selten mit Abgängen oder Totgeburten enden.
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„Zeitenende“ Alles hat seine Zeit, zuende ist es nie. Hinter dem Schleier wartet Neues auf uns. (Barbara Heuschkel)
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Abbildung: Einwirkungen der Umwelt auf den Körper





Laut Schulte-Uebbing („Umweltbedingte Frauenkrankheiten“) sind die Ursachen fast aller Frauenerkrankungen und Symptome umweltbedingt, oder zumindest davon mit verursacht:




	Ängste


	Depressionen


	Zyklusstörungen


	hormonelle Fehlsteuerung


	wiederholte Zysten an Eierstöcken und in der Brust


	Endometriose


	Hitzewallungen


	Leistungs- und Abwehrschwäche


	Dysplasien (= oberflächliche Zell-Veränderungen am Gebärmutterhals)


	Präcanzerose (= Krebsvorstufe)


	Krebs


	chronische Entzündungen


	chronischer Ausfluss


	chronischer Scheidenpilz


	chronische Unterbauchbeschwerden (Schmerzen ohne Befund)


	Verwachsungen


	Gebärmuttermyome


	Mastopathie (= gutartige Veränderungen der Brust)


	Sterilität (unerfüllter Kinderwunsch)





Alle diese Erkrankungen und Symptome werden in diesem Buch behandelt.


1.1 Konsequenzen


Aufklärung über umweltbedingte Frauenerkrankungen ist vorbeugende Medizin: Durch Schadstoffvermeidung können der Frau viele seelische, psychische und körperliche Leiden erspart werden. Liegt eine umweltbedingte Frauenerkrankung vor, sind herkömmliche Behandlungsmethoden häufig nicht in der Lage, meist langjährig bestehende Beschwerden zu vermindern oder gar zu beseitigen.


Erst die gezielte Schadstoffausleitung, kombiniert mit ganzheitlicher Entgiftung und abwehrsteigernden Maßnahmen kann dann schließlich den erwünschten Erfolg bringen. Da es sich bei der Entstehung umweltbedingter Frauenkrankheiten um sehr komplizierte Mechanismen handelt, ist es zum heutigen Zeitpunkt nicht möglich, sämtliche Zusammenhänge vollständig zu „beweisen“. Es wäre jedoch aus ganzheitlicher Sicht, gerade im Hinblick auf die vielen hilfesuchenden, oft schwer umweltkranken Frauen unverantwortbar, nichts zu tun und abzuwarten, bis die letzten wissenschaftlichen Daten vorliegen.


1.2 Die vier Säulen umweltmedizinischer Therapie


Die umweltmedizinische Ganzheitstherapie steht auf 4 Säulen, die nicht nur den Körper stärken und entlasten (Entgiftung, Ausleitung, Abwehrsteigerung), sondern insbesondere auch die Seele (das Gefühl) harmonisieren und den Geist (Verstand, Intellekt, Wissen) mit neuen Impulsen versehen.


Basierend auf dem Grundsatz, dass die Seele der Therapie die Therapie der Seele ist, stehen die Säulen „Seele“ und „Geist“ sogar vor den zwei Säulen „Körper-Entgiftung und -Abwehr“.


Da jeder Mensch ein einzigartiges Geschöpf mit ganz individuellen Beschwerden und einem charakteristischen Beschwerdebild ist, kann und darf es keine festen Therapieschemen geben. Wichtig ist die Einheit von Körper und Seele. Genauso individuell und charakteristisch sollte, gemeinsam mit der Patientin, die Therapie festgelegt und durchgeführt werden.
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